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Landkreis – Wenn am 11. Juni
die Fußball-Weltmeisterschaft
beginnt, verfolgen die Schieds-
richter die Spiele mit besonde-
rem Interesse. Bei dem Riesen-
Turnier in den USA, Kanada
und Mexiko werden viele neue
Regeln getestet – die in einigen
Monaten wohl auch im Land-
kreis eingeführtwerden.Voral-
lem geht es bei den Änderun-
gen darum, die Spielunterbre-
chungen zu verkürzen. Felix
Wolf, Lehrwart der Schieds-
richtergruppe Bad Tölz, zu der
auch der Landkreis Miesbach
gehört, erläutert, worauf sich
Fanseinstellenmüssen.

Fünf-Sekunden-Regel
beiEinwurf/Abstoß

Jeder kennt diese Situation:
Eine Mannschaft hat einen Ab-
stoß. Der Torwart lässt sich viel
Zeit, schaut nach links, schaut
nach rechts, bis er schließlich
abschlägt. In Zukunft hat er da-
für nur noch fünf Sekunden
Zeit. Wird der Abstoß nicht in-
nerhalb dieser Zeit ausgeführt,
gibt es einen Eckball für den
Gegner. Ist nicht eingeworfen,
bekommtderGegnerdenBall.
„DaswirddenFußball schnel-

ler machen“, ist Wolf über-
zeugt. Er hat die Regel bereits
ausprobiert. „Wennman einen
Einwurf in fünf Sekunden aus-
führen muss, ist das ziemlich
schnell – gerade wenn der Geg-
ner eine gute Manndeckung
hat.“ Erhabe schonmit einigen
Regelhütern gesprochen. Die
Erkenntnis: „Beim Abstoß wer-
den sie rigoros auf die fünf Se-
kunden achten, beim Einwurf
werdensieetwaszurückhalten-
der und spielerfreundlicher

sein.“ Geplant sei, dass der
Schiedsrichter die Hand hebt
und öffentlich sichtbarmit den
Fingern von fünf auf null her-
unterzählt. Die fünf Sekunden
starten, wenn der Spieler spiel-
bereit und der Ball verfügbar
ist. Wann dies der Fall ist, liegt
im Ermessen des Schiedsrich-
ters.

VARmitmehr
Eingriffsrechten

Beim Champions-League-
Viertelfinale zwischen Bayern

München und Real Madrid gab
es heftige Diskussionen, als
Schiedsrichter Slavko Vincic
Madrids Eduardo Camavinga
wenige Minuten vor Spielende
beimStand von3:2 für Realmit
Gelb-Rot vom Platz stellte. In
ZukunftdarfderVideo-Schieds-
richter solche Szenen überprü-
fen: „Er darf nicht bei jederGel-
ben Karte eingreifen, sondern
nur, wenn der Schiedsrichter
eine Gelb-Rote Karte aus-
spricht,dieklar falsch ist.“
Ebenso darf der VAR zukünf-

tigbei falschgegebenenEckstö-

ßen eingreifen. „Mankanndar-
über diskutieren, ob das ein
bisschen zu weit geht“, räumt
Wolf ein. Je mehr Befugnisse
der VAR erhält, desto stärker
steigt der Erwartungsdruck.
„Die Leute meinen dann: Alles
läuft super, aber das ist leider
nichtso.“ Internationalwürden
dieVAR-Teamsschonaufeinem
hohen Niveau arbeiten. „Die
sind schneller als in Deutsch-
land und treffen gute Entschei-
dungen.“ Der nicht gegebene
ElfmeterbeimEM-Viertelfinale
zwischen Spanien und

Deutschlandhabeaber gezeigt:
„Niemandistperfekt.“

Kürzere
Verletzungspausen

Auch diese Szene ist aus der
Bundesliga bestens bekannt:
Ein Spieler wird gefoult, wälzt
sichminutenlangmit schmerz-
verzerrtemGesichtaufdemBo-
den, lässt sich behandeln. Auf
demWegzurAusliniefolgteine
plötzliche Wunderheilung,
und der Spieler kann wieder
laufen, als wäre nichts gewe-
sen. InZukunftmussereineMi-
nute lang an der Seitenlinie
warten, ehe er wieder mitwir-
ken darf. Dasselbe gilt, wenn
ein Spieler auf den Boden sinkt
und sagt, dass er einen Krampf
hat.
„Die Regel ist super, denn das

passiert oft“, sagt Wolf. „Mit ei-
nem Krampf kann man jedes
Mal ein paar Minuten von der
Uhr nehmen, und das ist für
den Gegner ärgerlich.“ Dem
Schiedsrichter seien in solchen
Situationen die Hände gebun-
den: „Ich kann ja nicht sagen:
Duhast keinen Krampf – Gelbe
Karte.“

Schmucktragenbeim
Fußballspiel

Eine Regeländerung, die für
den Amateurfußball im Land-
kreis relevanter ist als der VAR:
Die Fußballer dürfen ab dem
1. Juli Schmuck bei den Spielen
tragen. „Aber nur ungefährli-
chen Schmuck, und wenn er
abgedeckt ist“, betont Wolf.
Nur wenige wussten bisher,
dass Schmucktragen nicht er-
laubt ist: „Die Leute haben es

abgetapet und haben gehofft,
dass der Schiedsrichter nicht
drunterschaut. Jetzt ist es ein
bisschennetter fürdieSpieler.“

Handspiel im
Strafraum

DieHandspiel-RegelwirdJahr
für Jahr angepasst, ohneErfolg.
Die Spieler verstecken die Hän-
dehinter demRückenundwat-
scheln wie Pinguine durch den
Strafraum. „Kaum jemand
kennt die aktuelle Auslegung“,
sagt Wolf. Für Handspiel muss
es Absicht sein, und der Arm
muss sich in einer unnatürli-
chenStellungbefinden.
Für einen Schiedsrichter sei

es „superschwierig“ zu sagen:
„War es Absicht und unnatür-
lich?“ Auch der VAR könne
solcheineSzeneoftnicht auflö-
sen. Wolfs Forderung: „Da
müsste eine klare Regelung
her.“ Ob es früher einfacher
war?„Nein–weilesdabeikeine
eindeutigen Schwarz-Weiß-Lö-
sungengibt.“ PATRICK STAAR

Schluss mit Zeitspiel: Schiris greifen durch
FUSSBALLWeltmeisterschaft als Test: Diese neuen Regeln kommen bald auch in den Landkreis

Eine der strittigsten Szenen der Fußball-Europameisterschaft
2024: Das Handspiel von Marc Cucurella im Viertelfinale ge-
gen Deutschland. IMAGO/PAUL CHESTERTON

Felix Wolf
Schiedsrichter-Lehrwart

Nurwenige
Schiedsrichterinnen
BeiderWeltmeisterschaft
kommen52Schiedsrichter
zumEinsatz.Erstmals sind
auchzweiFrauendabei:Katia
GarciaausMexikoundTori
PensoausdenUSA.„Dagibtes
Nachholbedarf“, findetWolf.
InderSchiedsrichtergruppe
BadTölz seheeskaumbesser
aus:Rund200 Schiedsrichter
stündeneinerHandvoll
Schiedsrichterinnengegen-
über.Dabei seidieSchiedsrich-
terei„eintollesHobby“, findet
Wolf:„Nichtnurfür Jungs.“ pr

Neulingskurs startet
Der Schiedsrichter-Neulingskurs
startet amMittwoch,1. Juli, um
19 Uhr imAltwirt inHartpenning.
Er läuft bis zum14. Juli undum-
fasst sechsAbendemit jeweils
zwei StundenUnterricht.Mitbrin-
genmüsseman„gar nichts“, sagt
Lehrwart FelixWolf. „Man
braucht nur Spaßund Interesse.“
Finanziell ist die Schiedsrichterei
deutlich attraktiver geworden: So
gibt es selbst für Einsätzebei den
niedrigsten Jugendspielenmittler-
weilemindestens36 Europlus
Fahrtgeld.Anmeldungundweite-
re Infos perMail an lehrwart@
srgbt.de.

Holzkirchen/Landkreis –Über
150 Mädchen und Jungen ver-
wandelten bei den Basketball-
Kreismeisterschaften der
Grundschulen die Batusa-Halle
zeitweise in einen echten He-
xenkessel. Holzkirchens Bür-
germeister Christoph Schmid,
der sich die Finalspiele nicht
entgehen ließ, meldete darum
lachend: „Meine Uhr zeigt ein
klares Überschreiten der Dezi-
belwerte.“
Nach gut drei Stunden Spiel-

zeit stand dann auch der ver-
diente Sieger fest – und er kam
nicht aus den Basketball-Hoch-
burgen des Landkreises, Mies-
bach oderHolzkirchen.Wie im
Vorjahr triumphierte der Titel-
verteidiger aus Weyarn, der
nicht zu bezwingen war. Zwei-

ter wurde die Grundschule aus
Haushamvor Irschenberg.
„Das Turnier ist eine gelunge-

neKooperationdesArbeitskrei-
ses Sport der Schulen im Land-
kreis, des Bayerischen Basket-
ballverbands (BBV) und des TuS
Holzkirchen“, resümiert Judith
Knorr, Organisatorin und Bas-
ketball-Obfrau der Grundschu-
len, zufrieden den Turnierver-
lauf.
Von der ersten Minute an

wurde um jeden Meter Parkett
gekämpft. „Natürlich war vor
allem der Jubel bei Korberfol-
gen immer riesig, abermansah
auch die ein oder andere Trä-
ne“,erzähltKnorrvonvielEmo-
tionen. „Aber all das gehört
zum sportlichen Wettkampf
dazu.“

Auch Schmid und FIBA-Rich-
ter SaschaDieterich, die imAn-
schluss die Siegerehrung
durchführten, waren begeis-

tert vom großen Spielspaß und
demEhrgeiz der 14 Mannschaf-
ten aus Miesbach, Weyarn,
Hausham, Irschenberg,Schlier-

see, Bayrischzell, Valley, Rot-
tach-Egern, Gmund, Parsberg,
OtterfingundHolzkirchen.
Auch bei den Sponsoren

bedankte sich Knorr: Die Kreis-
sparkasse Miesbach-Tegernsee
spendete die Kreissieger-Shirts
undderBBVUrkunden,Medail-
len und einen Basketball für je-
des Team.Die Shirts für die bes-
tenSpielerdesTurniersbrachte
Dieterichmit. Max ausWeyarn
und Kisanet aus Miesbach wa-
rendie stolzenGewinner inder
MVP-Wertung.
Knorr lobte das Engage-

ment an den Schulen: „Der
Landkreis leistet mit diesem
Turnier einen wertvollen Bei-
trag, das anvisierte Ziel des
Deutschen Basketballbunds zu
erreichen: Kinder aller
15.000 Grundschulen in
Deutschland in Berührung mit
Basketball zubringen.“

JÖRG WEDEKIND

Titelverteidiger Weyarn nicht zu bezwingen
BASKETBALL 14 Teams kämpfen in Holzkirchen um den Titel des Kreismeisters der Grundschulen

Begeisterte Basketballer:Bei denKreismeisterschaftender Schulen flitzten150Mädchenund
Jungen über das Parkett. PRIVAT

Das größte U11-Fußballturnier der Welt vermittelt Werte,
schafft Umweltbewusstsein und fördert Gesundheit durch Sport.

Unterstützt
von

Gmund/Otterfing – Ihre Geg-
ner kennen die beiden Land-
kreis-Besten im diesjährigen
Merkur CUP nur teilweise, und
auch die Austragungsorte sind
noch offen. Fest steht aber
schon, dass derKreisfinalsieger
TSV Otterfing am 4./5. Juli am
Samstagnachmittag im Be-
zirksfinale B dran ist. Die SF
Gmund-Dürnbach spielen am
SonntagvormittagimBezirksfi-
naleC.
MitdemESVPenzbergals Sie-

ger des Weilheimer Kreises
steht der erste Gruppengegner
für Otterfing fest. Ergänzt wird
mitdemZweitendesMünchen-
Stadt-TurniersunddemDritten
aus Erding, das wegen seiner
zahlreichen Teilnehmer-Teams
einenExtra-Platzbekommt.
So, wie auch der Kreis Fürs-

tenfeldbruck, auf dessen Drit-
ten Gmund-Dürnbach treffen
wird. Mit der SpVgg Höhenkir-
chen als Zweitem von Mün-
chen Süd steht ein Gruppen-

gegner bereits fest. Komplet-
tiert wird diese mit dem Sieger
aus Erding. Mit der SpVgg Un-
terhaching spielt der Führende
der ewigen Bestenliste in der
Gruppe 2 mit Otterfing im Be-
zirksfinaleB.
Bis zum 27. Juni werden nun

nochKreisfinaleundQualifika-
tionsturniere ausgespielt, da-
nach die Austragungsorte fest-
gelegt. Farchant undHöhenkir-
chenhaben sichbereits alsAus-
richterbeworben.HEIDI SIEFERT

Gegner sind noch unbekannt
MERKUR CUP Gmund und Otterfing müssen noch abwarten


